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Trump-Regierung greift Migros und Coop an
Zollstreit mit den USA Washington beklagt, die Schweizer Detailhändler bevorzugten lokale Marken.
Auch die Bio-Regeln ernten Kritik. Donald Trump erhöht damit den Druck bei den Zollverhandlungen.

Mit einer neuen E-Plattformwill
derBundesrat die 1. Säule digita-
lisieren. So sollenArbeitnehmen-
de unter anderem ihren AHV-
Kontostand künftig in Echtzeit
abfragen können. Während sich
derNationalrat dieseWoche dem
geplanten Bundesgesetz namens
BISSwidmet, ist derWiderstand
ausserhalb der Bundeshaus-
kuppel gross: Kantone und Aus-
gleichskassen fürchten um ih-
ren Einfluss.

Einiges erinnert an das IT-
System der Arbeitslosenkassen,
das wegen andauernder Proble-
me seitMonaten fürSchlagzeilen
sorgt.Auchhierwaren zahlreiche
Akteure aus Bund und Kantonen
involviert undhaben sich teilwei-
se gegenseitig blockiert. So haben
Kantone immer wieder IT-An-
passungen gefordert, die die Ar-

chitektur das System verkompli-
zierte und die Einführungmehr-
fach verzögerte.

Dasneue IT-Grossprojekt steht
unter Federführung des Bundes-
amts für Sozialversicherungen
(BSV) und ist mit 27 Millionen
Franken veranschlagt. Ab 2028
soll die Plattform schrittweise
aufgeschaltet werden. Der Bund
erhofft sich Einsparungen von
jährlich bis zu 35Millionen Fran-
ken. Diese ergäben sich, weil die
ZentraleAusgleichsstelle (ZAS)die
Kontoabfragenkünftignichtmehr
bei jeder der 76Ausgleichskassen
einzeln einholen und dann per
Post verschickenmüsste.

20 Kantone sind dagegen
Widerstand gegen das Pro-
jekt kommt vor allem von den
Kantonen und den Ausgleichs

kassen.Wie dieVernehmlassung
imDezember 2025 ergab, lehnen
20 der 26 Kantone das Projekt
als «zentralistisch» ab. Ähnlich
argumentiert die Konferenz der
kantonalen Ausgleichskassen in
ihrer Stellungnahme.

Bei denAusgleichskassendürf-
ten allerdings auch finanzielle
Überlegungen eine Rolle spielen.
Für jedeAbklärungderRentenhö-
he erhalten sie aktuell 110Franken
aus demAHV-Fonds.Mit derEin-
führung der automatisierten An-
frage fiele diese Entschädigung
weg. Insgesamt gehe es dabei um
Einnahmen von bis zu 12 Milli-
onen Franken pro Jahr, schreibt
das BSVaufAnfrage.DasAmt be-
stätigt auch Lobbying von eini-
gen IT-ZulieferernderAusgleichs-
kassen gegen das Projekt. Diese
befürchteten Auftragseinbussen,

wenndas Informationssystembei
der ZAS zentralisiert würde.

Experten begrüssen die ge-
plante E-Plattform als wichtigen
Schritt – hin zu mehr Standardi-
sierung und Entbürokratisierung
inderSozialversicherung.Siewar-
nen jedoch, dass die Verantwort-
lichen aus den gescheiterten IT-
Grossprojekten der öffentlichen
Hand lernen müssen.

Schwierige Digitalisierung
Einer der Mahner bei IT-Projek-
ten ist der frühere Direktor der
EidgenössischenFinanzkontrolle
(EFK),MichelHuissoud. In seinen
23 Jahren bei der EFK hat Huis-
soud zahlreicheDigitalisierungs-
projekte geprüft.Die E-Plattform
sieht er besser aufgestellt als frü-
here Projekte. Nachdem die Ver-
nehmlassung die Widerstände

deutlich gemacht habe,könnedas
Parlament das Gesetz diese Wo-
che ergänzen, «um die verschie-
denenAkteure besser in denPro-
zess einzubeziehen», soder Jurist.

Auch Matthias Stürmer, Lei-
ter des Instituts Public Sector
Transformation der Fachhoch-
schule Bern, sieht in der geplan-
ten Einbindung einen wichtigen
Schritt. Das Vorhaben bleibe je-
doch schwierig, da unterschied-
liche IT-Systemeund eine grosse
Zahl an Akteuren mit Eigeninte-
ressen involviert seien. In dieser
Hinsicht erinnere die Situation
ans IT-System Asal 2.0 der Ar-
beitslosenkassen.Dass der Bund
die Digitalisierung der 1. Säule
anpackt, findet er «mutig und
wichtig».Die ökonomischenVor-
teile einer «Zentralisierung sind
hier absolut gegeben». Laut Stür-

mer, dessen Fachgebiet die Digi-
talisierung der öffentlichen Ver-
waltung ist, hängt der Erfolg bei
solchen Projekten nicht nur am
technischen Können der zent-
ralen Stelle. Sondern auch dar-
an, dass alle Akteure Zugang zu
denwichtigen IT-Informationen
ihrer jeweiligen Systeme haben.

Leila Lamti, Projektverant-
wortliche beim BSV, weiss um
die Hindernisse. Die promovier-
te Informatikerin ist dennoch
optimistisch, «das Projekt im
geplanten Budget- und Zeitrah-
men abzuschliessen». Obschon
der föderale Widerstand noch
nicht ausgeräumt sei, hofft Lam-
ti, dass die gesetzlich veranker-
te Einbindung der Akteure die
Blockade lösen wird.
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Kantone lehnen digitale AHV ab – droht nun das nächste IT-Debakel beim Bund?
27-Millionen-Projekt Bei der Digitalisierung der 1. Säule gibt es Widerstand von Kantonen und Ausgleichskassen.


